
22:20-Erfolg imerstenAufeinander-
treffen vor drei Tagen, waren die
Burgdorferinnen zwar Favorit, doch
so ganz hatte Schmitz dem Braten
nicht getraut: „Man weiß ja nie, was
dem Gegner noch so einfällt. Zu ver-
lierenhattedieHSGjanichtsmehr.“

Skepsis verschwindet schnell
Doch seine Spielerinnen gaben die
passendeAntwortundnahmendem
Trainerduo auf diese Weise früh die
Skepsis. Ohne Nervenflattern gin-
gen die Gastgeberinnen ins Spiel,
AlinaJohnverwandelte inder5.Mi-
nute bereits ihren zweiten Strafwurf
zur 3:0-Führung. Nachdem Marie
Heinze nach zehn Minuten auf 6:2
erhöht hatte, hielt TSV-Torhüterin
Noa Schmalstieg ihren Kasten neun
Minuten lang sauber und verhin-
derte mit starken Paraden, dass die

Gäste zurück ins Spiel fanden. Mit
der 15:6-Führung im Rücken war
bereits zur Pause mehr als eine Vor-
entscheidung gefallen.

Nach dem Seitenwechsel wurde
es eine „Emely-Dierßen-Show“.
Die Burgdorferin erzielte acht ihrer
zwölf Treffer im zweiten Durch-
gang. Immer wieder gab sie Kost-
proben ihrer Wurfgewalt aus dem
Rückraum und war maßgeblich an
dem klaren Erfolg beteiligt. Erst
kurz vor dem Spiel hatte die 19-Jäh-
rige ihren Mannschaftskameradin-
nen mitgeteilt, dass sie weiterhin für
die TSV spielen wird und nicht dem
Lockruf der Oberliga nachgeht.
„Das war neben dem Aufstieg eine
tolle Nachricht“, sagte Schmitz er-
freut, der seiner Mannschaft ein
sehr gutes Zeugnis ausstellte: „Mit
neun Toren Unterschied gegen den

Zweiten aus der Parallelstaffel zu
gewinnen, ist schon bemerkens-
wert. Zur rechten Zeit haben wir
unser bestes Saisonspiel gezeigt.“

Viele Jahre haben die Burgdorfe-
rinnen, die im Jahr 2012 sogar für
eineSaisonDrittligistwaren,aufRe-
gionsebene gespielt – nun geht es
zurück auf die Landesbühne. Die
Kontrahenten in der Staffel Mitte
der neuen Spielklasse stehen be-
reits fest. Premiere ist am
11./12. September bei der HSG
Nienburg, zum ersten Heimspiel
empfängt die TSV eine Woche spä-
ter den HV Barsinghausen.

TSV Burgdorf: Schmalstieg, hoppe –
Dierßen (12 tore), heinze (5), Schwanke
(4), John (4/4 Siebenmeter), reuter,
Schulz, flemming (je 2), mahnke, hö-
per, Jenisch (je 1), gehrmann, rück

Jubel oben und unten: Der Erfolg der TSV Burgdorf hält niemanden auf sei-
nem Sitz. foto: mIChAEl thIEmE

Abdou wird
Zehnter bei
den Finals

Schwimmen. Bei den Finals in
Berlin sind in 14 verschiedenen
Sportarten die deutschen Meis-
tertitel vergeben worden. Unter
den knapp 1300 Qualifizierten
aus 144 Vereinen beim Schwim-
men fand sich mit Dominik Ab-
dou vom SC Altwarmbüchen
einer der wenigen Vertreter aus
dem Umland der Region Hanno-
ver. Für vier Starts auf Freistil-
und Rückendistanzen hatte er
sich qualifiziert und startete stets
im Mittelfeld der fünf Läufe mit je
zehn Schwimmern.

Mit Rang zehn über 100 Meter
Freistil in 53,09 Sekunden erziel-
te Abdou sein bestes Ergebnis.
„Dafür,dassdasmeineersteoffe-
ne deutsche Meisterschaft nach
der Zeit der Jahrgangsmeister-
schaften gewesen ist, war das Er-
gebnis ganz in Ordnung“, sagte
der Altwarmbüchener. gz

Eins, zwei
und drei

für den ABC
Badminton. Gemeinsam sind sie
stark. Auf der norddeutschen
RanglistederU17undU19haben
PiaKonowundIrisKookvomAlt-
warmbüchener BC in Bützow
(Mecklenburg-Vorpommern)
mit ihren Partnerinnen und Part-
nern gute Ergebnisse erzielt.

Konow gewann die U19-Dop-
pelkonkurrenz an der Seite von
Cattareya Paschke vom BV Gif-
horn durch einen 21:18, 18:21,
21:19-Finalsieg. Im Mixed trat
die ABC-Akteurin mit Rostyslav
Zabrodin (auch BVG) und beleg-
te als ungesetzte Paarung den
zweiten Platz, nachdem sie die
topgesetzte Kombination im
Viertelfinale bezwungen hatten.

Für Kook standen zwei dritte
Plätze zu Buche: Im Mixed der
U17 mit Matteo Schinzel (SV Lo-
komotive Staßfurt), im Doppel an
der Seite der Gifhornerin Sarah
Keo Boun Khoune. or

Doppelter Platz eins: Pia Konow
vom Altwarmbüchener BC (links)
und Cattareya Paschke. foto: prIvAt

Herzlich willkommen zur Emely-Dierßen-Show
19-Jährige Rückraumspielerin trägt mit zwölf Treffern maßgeblich zum Landesliga-Aufstieg der TSV Burgdorf bei – und sagt für ein weiteres Jahr zu

Handball.NachdemAbpfiff jubelten
die Trainer der TSV Burgdorf nur
ganz kurz. Stattdessen überließen
sie ihren Spielerinnen den großen
Augenblick. Marc Schmitz und
Carsten Eggers hatten sich an die
Seitenlinie zurückgezogen und ge-
nossen den Triumph etwas abseits.
Doch die Ruhe währte nicht lange,
denn die Handballerinnen der TSV
zogen ihre Coaches kurz darauf mit-
ten in den Jubelkreis und feierten
ausgelassen den Aufstieg.

100 Sekunden zuvor war das
Rückspiel um den Aufstieg aus der
Regionsoberliga gegen die HSG
Deister-Süntel zu Ende gegangen,
in dem die TSV durch ihren 34:25-
Sieg den Sprung in die Landesliga
perfekt gemacht hatte. Nach dem

Von Volker Klein

Bruder. Über eine Station in der
C-Jugend bei der HSG Idensen/
Wunstorf folgte für ihn im zweiten
Jahr B-Jugend der Wechsel zum
MTV Großenheidorn. „Jonny war
schon immer ein Talent, aber
manchmal musste man ihn überre-
den“, sagt Mathias Haase aus dem
Arbeitskreis Handball.

Die langjährige Heidorner Num-
mer 4 muss über diese Aussage
schmunzeln und entgegnet: „Ich
habe auf mehreren Hochzeiten ge-
tanzt und auch noch Tennis und
Fußball gespielt.“ Dummerweise
forderte auch noch die Schule ihre
Aufmerksamkeit. Im letzten A-Ju-
gendjahr machte es unter Trainer
Jens Zupke endlich klick. „Ein har-
ter Hund. Aber das braucht man
auch in dem Alter“, sagt Jonathan
Semisch.

In seinem zweiten Männerjahr
startete er dann so richtig durch und
spielte sich mit seinen Toren ins No-
tizbuch von Sven Lakenmacher,
dem Trainer der TSV Burgdorf II, die
in dieser Spielzeit (2011/2012) den
Aufstieg in die 3. Liga schaffte. Die
bisher beste Saison endete mit
einem Schock: Kreuzbandriss.

Am Wechsel zur Bundesliga-Re-
serve der Recken änderte sich für
ihn zum Glück nichts, denn Laken-
macher sah das Potenzial und wollte
ihn unbedingt haben: einen körper-
lich starken Spieler für die leichten
Tore. Es folgten drei fantastische
Jahre in Burgdorf. Jonathan Se-
misch machte unter Lakenmacher
große Fortschritte, wurde mit
22 Jahren Kapitän und durfte auch

dann und wann bei der Bundesli-
ga-Mannschaft trainieren. Die
vielleicht schönsten Momente

seiner Burgdorfer Zeit. „Das
war geil“, erinnert sich der
Gymnasiallehrer.

Als absehbar war, dass
es für die 1. Bundesliga
nicht reichen würde, er

aber dennoch den nächs-
ten Schritt machen wollte,

folgte 2015 der Wechsel zu
Eintracht Hildesheim.

Die Erwartungen erfüllten
sich dort leider nicht, und so

ging es ein Jahr später zu-
rück zum MTV. Auch

in der Oberliga blieb es ab-
wechslungsreich. Dem um-
jubelten Aufstieg in die
3. Liga (2018) folgte imver-
gangenen Jahr das Schei-
tern am erneuten Ver-
such. „Die schlimmste
Niederlage meiner Kar-
riere”, sagt Jonathan Se-
misch.

Schwere Entscheidung für leichte Tore
So hat’s angefangen: Jonathan Semisch hat sich erst spät auf Handball festgelegt – und bereut es nicht

Handball. Jonathan Semisch ist 2018
einer der Aufstiegshelden gewesen,
die mit dem MTV Großenheidorn
den Sprung in die 3. Liga schafften.
Ende Mai beendete er seine Karrie-
re. „Ich wollte immer aufhören,
wenn es am schönsten ist“, sagt der
31-Jährige.Dastater jetztundblickt
„mega zufrieden“ auf eine tolle Zeit
zurück. „Beim Handball kann man
alles rauslassen und fühlt sich gut.
Früher war ich manchmal ein klei-
ner Heißsporn”, verrät der 2,03-Me-
ter-Hüne.

Schuld, dass Handball der Lieb-
lingssport des Loccumers wurde, ist
der Papa, der in besten Zeiten beim
TuS Vinnhorst in der Verbandsliga
spielte. Wie das oft so ist: Die Söhne
Jonathan sowie Malte, der den
18 Monate Älteren irgendwann
überflügelte und heute im Tor des
Bundesligisten GWD Minden steht,
waren regelmäßig in der Halle da-
bei. Bei den Minis des TSV Loccum
nahm der damals noch kleine Jonny
dann das erste Mal den Ball in die
Hand.

Die Mutter stellt eine Bedingung
Der jüngere Malte wollte irgend-
wann unbedingt mitspielen. Die
Antwort der Mama war eindeutig:
„Das darfst du nur, wenn du ins Tor
gehst.“ Sie konnte kaum ahnen,
welche Karriere damit begann. Jo-
nathan gönnt dem Bruder den Er-
folg: „Ich freue mich für ihn und fin-
de es toll, dass er es geschafft hat.”
Da ist es selbstverständlich, so oft
wie möglich die Bun-
desliga-Partien an-
zuschauen.
Wann immer
es die Zeit
zulässt, ist
umgekehrt
Malte auch
bei den MTV-
Spielen dabei.
„Das finde
ich toll”, sagt
der ältere

Von Uwe Serreck Bleibt noch die Frage: Hätte sich
derKindheitstraumvonderBundes-
liga bei einer früheren Spezialisie-
rung auf den Handball vielleicht er-
füllt? „Die habe ich mir oft gestellt“,
sagt Jonathan Semisch. Nachtrau-
ern ist dennoch nicht angesagt: „Ich
hatte eine tolle Jugend mit anderen
Sportarten und eine tolle Studien-
zeit. Ich bin zufrieden, wie mein Le-
ben gelaufen ist.“

Freie Abende als Luxus
So sehr Jonathan Semisch den
Handball mit all seinen Facetten
liebt – nun ist er froh, dass es vorbei
ist. Die letzten extrem eng getakte-
ten Wochen der Saison waren kräf-
tezehrend. Es waren nicht nur die
eigenen Spiele – auch der Abstiegs-
kampfdesBrudersmitGWDkostete
Nerven.Umsososchönerseies, jetzt
abends frei zu haben. Zumal an sei-
ner Schule gerade sehr viel los sei,
betont der 31-Jährige.

Abgeschlossen mit dem schnel-
len Sport hat er aber noch lange
nicht. Man müsse abwarten „was
ich empfinde, wenn die Vorberei-
tung beginnt“. Fest steht trotzdem,
erst mal ein Jahr Pause zu machen,
um Abstand zu gewinnen. Und da-
nach? „Wenn mich der Vorstand
fragtoderbittet,etwaszutun,denke
ich drüber nach. Ich bin einfach eng
mit dem Verein verbunden.“

Nervenaufreibender Bundesliga-
Abstiegskampf: Malte Semisch
bleibt mit GWD Minden gerade
so erstklassig. foto: ImAgo/pmK

Handball im Kopf und auf dem Shirt: Jonathan Semisch (links) und der andert-
halb Jahre jüngere Malte. foto: prIvAt

Die Nummer 4 naht: Jonathan Semisch holt für seinen MTV Großenheidorn
zum großen Wurf aus. foto: ChrIStIAN hANKE

Ich habe auf
mehreren Hochzeiten

getanzt und
auch noch Tennis

und Fußball gespielt.
Jonathan Semisch,

der ältere der beiden Brüder
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